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Amtliches. 
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2 ee ferner Dem a Hermann Adolph zu 
a der dat. 5 Henhabn⸗Werkſtatten⸗Maſchinenmeiſter bei 


i t den Eiſenbahn⸗ f 
der 5 Niederſchl.⸗Märk. Eiſenbahn Meyer zum nicht 


ſtändigen Mitgliede des Patentamtes ernannt. : 


Pepeſchen über den Krieg im Orient. 
. Von den Kriegsſchauplätzen. . 
Januar. Den „Daily News“ wird aus Bukareſt von 
8 ein Offizier der Lomarmee melde, daß General 
Radetzky den Balkan durch den Schiplapaß überſchritten habe, nachdem 
die Türken in Folge der ſtrengen Kälte von dort abgezogen ſeien. 
Konſtautinopel, 6. Januar. Von den aus dem Feſtungsviereck 
gezogenen Truppen haben bereits 38 Bataillone den Balkan über⸗ 
ſchritten und ſind auf dem 5 15 Adrianopel, wo Suleiman 
ihrt, Truppen zu konzentriren. N 

8 Der „Polit. Korreſp.“ wird aus Raguſa, 7. 
d., gemeldet: Nach dem nunmehr erfolgten Ablauf des Waffenſtill⸗ 
ſtandes welcher mit dem Kommandanten von Antivari abgeſchloſſen 
war, um den 250 Schutzbefohlenen Oeſterreichs den Abzug zu erleich⸗ 
tern, haben die Montenegriner die Beſchießung der Feſtung wieder 
begonnen. Trotzdem verweigert der Kommandant die Uebergabe; 
türkiſche Panzerſchiffe haben gegen die montenegriniſchen Batterien ein 


beftiges Feuer eröffnet. 
er. Vorgänge in den kriegführenden Staaten. 
nopel, 6. Januar. Vom Kriegsminiſter ſind nur 
dad mit den Serben zwiſchen Kurſchumlie und Pri⸗ 
ſtina Depeſchen veröffentlicht worden, über die Operationen der Do⸗ 
nauarmee iſt nichts bekannt. Suleiman Paſcha übernimmt das Kom⸗ 
mando über das Corps Schakir Paſchas, der ſich nach Slatitza zu⸗ 
rückgezogen bat, der Kriegsminiſter Reouf Paſcha übernimmt den 
Oberbefehl über alle türkiſchen Streitkräfte in Europa. — Der Ma⸗ 
rineminiſter bat geſtern in der Kammer die Interpellation über die 
Wegnahme des türkiſchen Packetbootes „Meſſina“ durch die Ruſſen 
5 et und dobei d — 1 geſtellt, die die Flotte 
rend di en Krieges geleiſtet habe. 
eee 1. Januar. Dem Vernehmen nach hat der 
Sultan das Entlaſſungsgeſuch Mahmud Damat Paſchas nicht ange⸗ 
nommen. Mahmud Damat hätte an dem geſtrigen Miniſterrathe 
theilgenommen. (Ein Telegramm meldete geſtern irrthümlich das 


Gegentheil . III. Internationale Beziehungen. 


Januar. Der 
Re A gemeldet, die türkiſche Regierung ſei entſchloſſen, 
ihre Politik durch diejenige Englands beſtimmen zu laſſen. Unter den 
türkiſchen Deputirten ſei im Allgemeinen eine dem Frieden zugeneigte 
Stimmung vorberrſchend, wofern nur Rußland zu annehmbaren Be⸗ 
dingungen die Hand biete. Die Friedensbedingungen ſeien offiziell noch 
nicht diskutirt, im Allgemeinen nehme man aber an, daß die Türkei 
die Forderung der Abtretung von Batum, der freien Schifffahrt durch 
die Dardanellen, der Durchführung der Konferenzbeſchlüſſe in Bezug 
auf die flavifhen Provinzen, der Unabhängigkeit Serbiens und Ru⸗ 
mäniens und einer Berichtigung der Grenze von Montenegro nicht 
zurlckweiſen würde. — Ferner meldet das Blatt, der Verſuch einer 
Heranziehung der Chriſten zum Militärdienſt ſei als gänzlich geſchei⸗ 


tert anzuſehen. 


Brief- und Zeitungsberichte. 


Berlin, 7. Januar. 


88 Berlin, 7. Januar. Die Miniſterial⸗Beſtimmungen, betref⸗ 


nd die Ausführung des Erbſchaftsſteuer⸗Geſetzes vom 30. Mai 1873 
ni die 1 die Haupt⸗Zoll⸗ und Haupt⸗ Steuer⸗Aemter 
von demſelben Tage verfolgen den Zweck, den zahlungspflichtigen Per 
ſonen die Berichtigung der Erbſchaftsſteuern möglichſt 
zu erleichtern. Zur Herbeiführung eines gleichmäßigen Verfah⸗ 
rens in dieſem Sinne hat das Finanzminiſterium neuerdings ange⸗ 
ordnet, daß zur Empfangnahme und Verrechnung der Erb⸗ 
ſchaftsſteuer dasjenige Hauptamt zu beſtimmen iſt, in deſſen 
Bezirk die zablungspflichtigen Perſonen wohnen und daß, wenn 
Letztere ihren Wohnſitz nicht am Orte des Hauptamtes, oder in der 
Nähe deſſelben haben, das ihnen zun äch ft gelegene, oder auch das 
von ihnen ſpeziell bezeichnete Zoll- oder Steuer⸗Amt mit 
der Empfangnahme der Zahlung für Rechnung jenes Haupt⸗Amtes 
beauftragt werden ſoll Durch dieſe Anordnung werden den erb⸗ 
ſchaftsſteuerpflichtigen Perſonen für die Zukunft größere Reiſen an 
die Spitze der Hauptzoll⸗ und Hauptſteuer⸗Aemter erſpart bleiben 
und ſtets das zunächſt gelegene Neben⸗Zoll⸗ oder Unter- Steuer-Amt 
zur Empfangnahme der Erbſchaftsſteuer berechtigt und erbötig fein. 

— Die Kaiſerin hat an das Zentralkomite der deutſchen 

1 zur Pflege im Felde verwundeter Krieger nachſtehendes Hand⸗ 
chreiben gerichtet: 5 

i ege im Felde 

Er 1 Feeder bat leider in: Walen Jahre 

reiche Gelegenbeit gehabt, ſeiner Organiſation entsprechend, die 

deutſche Wobltbätigtekt zu Gunſten der Verwundeten auf dem Kriegs⸗ 
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„Times“ wird via Syra aus Kon⸗ 


Dienſtag, 8. FJannar 


(Erscheint täglich drei Mal.) 


ſchauplatze in Anſpruch zu nehmen. Nach beiden Seiten ſind reiche 
Spenden zur Linderung der großen Noth abgeſandt worden, und 
wenn dieſelben auch nur gleichſam wie ein Tropfen im Meer erſchei⸗ 
nen konnten, ſo mußte ſich das Zentralkomite an das Maß der ver⸗ 
1 Mittel halten und in der erfüllten Pflicht ſeine Befriedigung 
uchen. Möge uns das neue Jahr fernere Proben unſeres Mitge⸗ 
fühls für die kriegführenden Mächte erſparen, damit wir unſere Auf⸗ 
merkſamkeit unſeren heimiſchen Aufgaben widmen können. In dieſem 
Sinne erwidere Ich die Wünſche, welche das Zentralkomite Mir 
auch in dieſem Jahre zum Jahreswechſel dargebracht hat, und ver⸗ 
ſichere daſſelbe Meines Dankes und Meiner Anerkennung ſeiner an⸗ 
geſtrengten Thätigkeit. 
Berlin, den 2. Januar 1878. 


gez. Auguſta. : 
An das Zentralkomite der deutſchen Vereine zur Pflege im Felde ver⸗ 
wundeter und erkrankter Krieger. Berlin. 

— In Betreff der am königl. Hofe bevorſtehenden Ver mäh⸗ 
lungsfeſtlichkeiten wird übereinſtimmend jetzt gemeldet: 

„Die bevorſtehende Vermählung der Primzeſſinnen Charlotte und 
Eliſabetb beſchäftigt in hohem Maße die höchſten Geſellſchaftskreiſe 
unſerer Stadt. Zur Feier des Doppelfeſtes werden eine große Au⸗ 
zahl Vertreter von fremden mit unſerem Kaiſerhauſe verwandten oder 
ihm befreundeten Höfen hierſelbſt erwartet Das feiner Zeit aufgetauchte 
Gerücht, daß die Königin Viktoria der Hochzeit ibres erſten Enkel⸗ 
kindes perſönſich beiwohnen werde, beſtätigt ſich nicht, dagegen wird 
die engliſche Königsfamilie durch den Prinjen von Wales vertreten 
fein. Von regierenden Perſönlichkeiten, die ihr Exſcheinen bereits zu⸗ 
geſagt haben, wird der König der Belgier mit ſeiner Gemahlin ge⸗ 
nannt. Man nimmt an. Bor einſchließlich Beider Kaiſerlicher Maje⸗ 
ſtäten und der Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes gegen 
fünfzig Fürſtlichkeiten an der Familientafel theilnehmen werden. 
Das in ſeinen Grundzügen bereits feſtgeſtellte Hochzeitsprogramm 
entſpricht im Großen und Ganzen den bei gleichen früheren Gelegen⸗ 
heiten innegehaltenen Zeremonien; aller Glanz, den unſer Hof bei 
feinen Feſten zeigt, wird bei der bevorſtehenden Doppelhochzeit um fo 
mehr entfaltet werden, als beide erlauchte Bräute die erſten ſind, 
welche als Prinzeſſinnen des Hohenzollexnſchen Kaiſerhauſes den Bund 
der Ehe ſchließen. Die ſonſt übliche Zeremonie des Whiſtſpiels un⸗ 
mittelbar nach dem Austritt aus der Kapelle fällt wegen der bedeu⸗ 
tenden Anzahl fürſtlicher Perſönlichkeiten für dieſes Mal binweg, da⸗ 
gegen wird der althiſtoriſche Fackeltanz beibehalten und von 
zwölf Miniftern ausgeführt werden. Bei der Polonaiſe wird 
nicht jede der beiden Prinzeſſinnen einzeln mit jedem der fürſtlichen 
Den tanzen, vielmehr follen beide bohe Bräute ſtets zuſammen den 

avalier in der Mitte führen; in gleicher Weiſe verfahren die Bräutigams 
mit den fürſtlichen Damen 

Der „Fackeltanz der Miniſter“ erregte bekanntlich vor etwa 5 
Jahren anläßlich der Vermählung der Gräfin von Flandern das 
größte Aufſehen. Man glaubte dieſe Zeremonie längſt beſeitigt. 

— Wie neuere Nachrichten melden, wurde der Kommandant und 
das Offiziercorps der gegenwärtig in der Südſee ſtationirten deut⸗ 
ſchen Korvette „Auguſta“ am 6. Oktober 1877 von dem König 
von Tonga, Georg, in der Hauptſtadt Nukualofa auf der Inſel 
Tongatabu in Audienz empfangen und drückte der genannte Monarch 
bei dieſer Gelegenheit ſeine Freude über die Anweſenheit eines deut⸗ 
ſchen Kriegsſchiffes aus und gab ſeiner Zuneigung für den deutſchen 
Kaiſer, ſowie der Dankbarkeit wegen des zwiſchen Deutſchland und 
Tonga abgeſchloſſenen Vertrages wiederholt Ausdruck. Die militäri⸗ 
ſchen Honneurs bei der Audienz erwies eine Ehrenwache von der 
Garde des Königs, welche an dem Eingang des vom König bewohn⸗ 
ten Hauſes aufgeſtellt war und in ihren rothen Uniformen und wei⸗ 
ßen Beinkleidern und Kopfbedeckungen an die engliſch⸗oſtindiſchen Nas 
tives Regimenter erinnerte. Den Beſuch des Kommandanten wollte 
König Georg durch einen Gegenbeſuch am Bord der deutſchen Kor⸗ 
vette erwidern, ſobald der in Nukualofa erwartete kaiſerliche Konſul 
in Apia mit der Ratifikationsurkunde des Handels⸗ und Freund⸗ 
ſchaftsvertrags daſelbſt eingetroffen wäre. a 

— Auch der Etat des Reichskanzleramts für 1878/79 
liegt jetzt dem Bundesrathe vor. Es wird darüber Folgendes mit⸗ 
getheilt: 

In dem Etat ſind die Einnahmen veranſchlagt auf 153,311 M. 
und mit 74,430 M. mehr als im Vorjahre. Dagegen betragen die 
dauernden Ausgaben 4,231,163 M., darunter künftig wegfallend 9600 
Mark. Im Vorjahre waren ausgeſetzt 4,130,371 M., mithin mehr 
235,830 M., davon ab die Minderanſätze mit 135,038 M., verbleibt 
ein Mehr von 100,792 M.; davon beanſpruchen das Reichskamzler⸗ 
amt an ſich 879,850 M., die allgemeinen Fonds 2,169,361 M., die 
Reichskommiſſariate 473.487 M., das Heimathsamt 29 700 M., ent⸗ 
ſchetdende Di ziplinarbehörden M., Behörden für die Unter 
ſuchung von Seeunfällen 39000 M. Dieſer Poſten erſcheint 
zum erſten Male in Ausführung des Seeunfall⸗Geſetzes. Und zwar 
werden gefordert für das Ober⸗Seeamt 24,000 M., für Reichskom⸗ 

bel Seeämtern 15 000 M. Ferner werpen gefordert für das 
280 M. mehr als im Vor⸗ 


de M.; Fach⸗ 
bibliothek des Patentamtes 50.000 M; nachträgliche Koſten der Er⸗ 
pedition zur Be Venus vor der 
Sonne im Jahre 1874 noch 10,000 M.; zum Bau eines gemeinſchaft⸗ 
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lichen Dienſtgebäudes für das Neichsjuſtizamt und das Neichskamle z“ 
amt für Elſaß⸗Lothringen (auf einem Grundſtück in der Hebung 
erſte Rate mit 600,000 
allgemeinen Kollegienhauſes der Univerſität Straßburg erſte 
600,000 M. Zur Erſtattung der Koſten von Grunderwerb für 
Kriegergrabftätten ꝛc. in Elſaß⸗Lothringen 41.050 M. Beitra 
1 5 Felge alter e zu en ang — Ne. 
eihülfe zur Förderung der au ie entr 

Afrika's gerichteten Beſtrebungen 100,000 M. a 

— Das Unterrichts⸗Miniſterium läßt Nachweiſungen über die 
Zahl der vorhandenen Lehrer⸗ und Lehrerinnenſtelllen an 
den öffentlichen Schulen in Preußen und über deren Beſetzung zu 
Anfang Juni 1877 veröffentlichen, wobei es in der Zuſammenfaſfung 
des Berichts ſchließlich heißt: 

„„Einen wie großen Fortſchritt dieſe Ueberſicht erkennen läßt, fo 
bleibt doch immer ſtehen, daß es noch 4581 unbeſetzte Stellen im Staate 
giebt. Bringt man auch von dieſer Zahl, wie billig, die 1486 in Ab⸗ 
ug, welche kürzere Zeit als ſechs Monate unbeſetzt waren, alſo jene 

akanzen betreffen, welche bei einer Zahl von 56,680 Lehrern immer 
vorhanden ſein müſſen, ſo bleiben immerhin 3095 Stellen, welche län⸗ 
gere Zeit als ſechs Monate erledigt find. Es iſt außerdem zu beachten, 
daß unter den als vorſchriftsmäßig beſetzt bezeichneten Stellen . die 
Inhaber der Hülfslehrerſtellen in Schleswig⸗Holſtein ſich befinden 
von welchen nur eine beſchränkte Befähigung erfordert wird. Endlich 
darf nicht überſeben werden, daß ſich die Zahl der unbeſetzten Stellen 
auch ſeit 1875 noch vermehrt bat in den Provinzen Sachſen um 10, 
Preußen um 58, Poſen um 65, Rheinprovinz um 101 beziebungs⸗ 
weiſe einſchließlich der hobenzollernſchen Lande um 102. In Schles⸗ 
wig⸗Holſtein und der Rheinprovinz darf Abhülfe von der imzwiſchen 
theils erfolgten, tbeils vorbereiteten Vermehrung der Seminare er⸗ 
wartet werden. Wenn in der Darſtellung der gegenwärtige Schaden 
unverhüllt dargelegt worden iſt, ſo iſt doch daran zu erinnern, daß 
die augenblicklich erledigten Stellen faſt ausnahmslos anderweit ver⸗ 
ſorgt werden; von 56,680 Stellen waren im Juni 1877 nur 93 (alfo 
von je 609 eine) ohne unterrichtliche Verſorgung, und auch dies nur 
vorübergebend. Innerhalb der Stellen ſelbſt bat auch in den beiden 
letzten Jabren eine Verminderung der Hülfslehrerſtellen, namentlich 
in Schleſien, ſo wie eine Vermehrung der Lebrerinnenſtellen, nament⸗ 
lich in Brandenburg, Schleſien und der Rheinprovinz ſtattgefunden. 
Die Zahl der Hülfslehrerinnenſtellen bat ſich in Folge deſſen von 2031 
auf 1764, alſo um 267 vermindert, die der ordentlichen Lehrerſtellen 
von 52,465 auf 54,916, alſo um 2451 vermehrt.“ 

— Man erinnert ſich wobl noch der Aeußerung des welſfiſch⸗ 
gefinnten Abgeordneten Dr. Brüel „die große Mehrzahl der Hanno⸗ 
veraner ſehne den Tag herbei, an welchem Hannover unter dem an⸗ 
geſtammten König Georg wieder einen ſelbſtſtändigen Staat bilden 
werde,“ ſowie des Proteſtes, den der nationalliberale hannoverſche 
Abgeordnete Lauenſtein unter dem Beifall faſt aller übrigen Ab⸗ 
geordneten aus Hannover gegen dieſe Aeußerung erhob, indem er er⸗ 
klärte, daß weitaus die Mehrzahl der Bevölkerung mit Freuden 
preußiſch geworden ſei und auch für immer preußiſch zu bleiben ge⸗ 
denke. Dieſer Proteſt hat, wie das „Tagbl.“ mittbeilt, die Welfen 
veranlaßt, dem Abg. Lauenſtein in derber Form ihre Mißbillig ung 
zu erkennen zu geben. Ein Schreiben aus Hannover, vier Seiten 
lang, auf feinſtem Velinpapier mit goldgelbem Rande (zur Andeutung 
der Landesfarben), das am Kopfe das welfiſche Königswappen mit der 
Inſchrift „Dien et mon droit“ und am Schluſſe die Unterſchrift: 
„Im Namen des Vereins zur glücklichen Wiederkehr des Königs 
Georg“ trägt — dieſes Schreiben iſt dem Abg. Lauenſtein zugegangen 
und überſchüttet ihn wie die ganze nationalliberale Partei mit buben⸗ 
haften Schimpfereien. Die Briefſchreiber verſichern, daß die ge⸗ 
ſammte hannoverſche Bevölkerung gleich ihnen geſinnt ſei; aber ſie 
vergeſſen zu erklären, woher es kommt, daß, wenn dem wirklich ſo iſt, 
von den 36 hannoverſchen Abgeordneten zweiunddreißig der 
nationalliberalen Partei angehören und nur vier ſich als 
Welfen zu erkennen geben. 

— Für den Fall, daß das Kaſernirungsgeſetz dem Reichstage 
wieder vorgelegt wird, werden zahlreiche Petitionen von Städten 
betreffs Ankauf von ſtädtiſchen Kaſernen vorbereitet, eventuell 
wird um Erhöhung der den Kommunen bewilligten Einquartierungs⸗ 
Entſchädigungen gebeten, indem mit Annahme der Regierungs vorlage 
diejenigen Städte, in denen die Kommunalquartiere beibehalten wer⸗ 
den ſollen, die Ausſicht haben, die Einquartierungslaſten ohne aus⸗ 
reichende Entſchädigung zu tragen. 

— Prof. du Bois⸗Repmond, der berühmte Pbyſiologe 
der hieſigen Univerſität, iſt dieſer Tags von der Royal society of 
science in London zum auswärtigen Mitgliede erwählt worden, 
mel Ehre, welche nicht viele deutſche Gelehrte mit dem Genannten 

eilen. 

— Die Bücherdiebſtähle, welche vor ungefähr Jahresfri 
die königliche Bibliothek veranlaßten, die S 8 
Schränke im Leſezimmer zu räumen, haben zu erneuter und einge⸗ 
hender Nachforſchung Anlaß gegeben, ſowie zur Unterſuchung beſon⸗ 
ders werthvoller Werke, welche verliehen waren. Von den ehemals 
fehlenden, zum großen Theil unerſetzlichen Bänden einzelner Werke 
— es waren deren 92 — iſt ungefähr der vierte Theil wieder zurück⸗ 

eliefert worden, natürlich gebeimnißvoll, wie fie verſchwanden: bald 
Bier bald da fand man im Leſezimmer dieſen oder jenen Band. Wahr⸗ 
baft erſchreckend iſt mitunter der Zuſtand der zurückgelieferten Bände; 
Blätter und Kapitel, in den Text gedruckte Abbildungen und beige⸗ 
ebene Kupfer find gusgeriſſen, fo daß man ſich billig fragt, wie 
enſchen, welche wiſſenſchaftliche Werke benutzten, einen derartigen 
Vandalismus verüben konnten. An eine Redreſſirung der neuen 
Maßregel — wie man vielſeitig boffte — iſt, verläßſichen Verſiche⸗ 
rungen zufolge, nicht im mindeſten zu denken; im Gegentheil wäre 
man bei den vielen trüben Exfahrungen gern zu noch ſchärferen Be⸗ 
ſtimmungen übergegangen, könnten dieſelben ohne zu herbe Beläfti⸗ 
gung der Benutzenden durchgeführt werden. 

y Belplin, 5. Januar. Die Didzefe Kulm zählt 576,156 
Katholiken, welche ſich auf 252 Parochien vertheilen. Außer den 
Pfarrkirchen zählt die Diözefe 133 Filialfirchen. Geiſtliche waren in 
der Diözeſe 409, davon find ohne Amt 79. In der Dizzeſe find zwei 
Domherrnſitze vakant und ein Ehrendomherrenſitz. Verwaiſte Ges 
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meinden find 25 vorhanden, nämlich: Bledowo, Bobowo, Bruß, Pol. 
Brzozie, Bütow, Czarnowo, Czarnylas, Schwirſen, Heinrichswalde, 
Kaſzezorek, Krojanke, Lalkau, Lesno, Leg, Mühlbanz, Niewiescin, 
Ogorzeliny, Oliva, Oſtromecko, Thorniſch Papau, Pluzmitz, Prauſt, 
Prꝛzechlowo, Stendſitz und Schottland. Von dieſen Pfarrſtellen haben 
* nur neun Vikare, von denen der in Bruß für beſtimmte Zeit aus⸗ 
gemieſen ift. Geſtorben find im vergangenen Jahre 12 Geiſtliche. 
. Frankfurt a. M., 3. Januar. Der lange geführte Preßprozeß 
gegen die „Frankf. Ztg.“ wegen Beleidigung des Generals v. Wer⸗ 
der iſt von der Strafkammer des hieſigen Stadtgerichts heute ent⸗ 
ſchieden worden. Die Sache, um die es ſich handelt, iſt oft erwähnt 
worden, doch ſei dieſelbe noch einmal reſumirt. Das „Frankf. Journ.“ 
berichtet über die Verhandlung: 

Im Sommer vorigen Jahres war der Redakteur der „Frankfur⸗ 
ter Zeitung“ angeklagt worden, durch einen Artikel in Nr. 47 des 
Blattes, welcher einen angeblichen Vorfall auf einem Hofball in 

Karlsruhe zwiſchen dem Großherzog und dem General v Werder be⸗ 
prach, wozu General v. Bonin die Urſache geweſen fein oll, den 
mmandanten des badiſchen Armee Corps beleidigt zu haben. Na⸗ 
mentlich wurde darin geſagt, der badiſche Landesherr habe geäußert, 
N General v. Bonin ſtehe unter ſeinem ra eg General von 
8 Werder erwidert haben ſollte: General v. Bonin ſtehe unter ſeinem 
au Kommando. Hierin erblickte die Staatsanwaltſchaft eine den Gene⸗ 
Aal v. Werder in der öffenttichen Meinung berabwürdigende Beleidi⸗ 
gung und eine gröbliche Verletzung der Rückſichten, welche ein Gene⸗ 
5 ral nach $ 181 des Militär⸗Strafgeſetzbuches dem Landesherrn ſchul⸗ 
455 dig ſei. Der Wahrheitsbeweis wurde durch den Beklagten nach 
verſchiedenen Richtungen bin angetreten Einmal durch die Verneh⸗ 
mung des Großberzogs ſelbſt, dieſer lehnte jedoch, geſtützt auf das 
badiſche Landrecht, jede eidliche Auslaſſung ab, nahm jedoch keinen 
* Anſtand, durch das Miniſterium erklären zu laſſen, der ganze Artikel 
beruhe auf Unwahrheit. General Vonin, welcher gleichfalls vernom⸗ 
1 men wurde, ſtellte den fraglichen Vorfall ebenfalls als unwahr in 
AN Abrede. Außerdem wurde das Reichskanzleramt zum Bericht aufge 
» fordert darüber, in welchem Verhältniß der General v. Werder zum 
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Gro berao, namentlich in militäriſcher Beziehung, ſtehe. Da das 
Reichskamler⸗Amt, weil gedachter General ibm nicht unterſtellt jet, 
jegliche Auskunft ablehnte, fo wurde dieſelbe Anfrage an das 
keußiſche Kriegs » Miniſterium gerichtet. Daſſelbe gab feine 
7 uskunft dahin ab, General von Werder + kommandirender 
General des 14. Armee⸗Corps, habe dem Großherzog von Bas 
ER den den Wahneneid nicht geleiftet, ſtehe in keinem militäriſchen 
Subordinations⸗ Verhältniß zu ihm und habe nach Artikel 5 der 
ZA Konvention die jedem Landesherrn zukommende Ehrenbezeugung zu 
25 erweiſen und die Befehle zu empfangen und zu befolgen, welche der 
17 Landesherr bei Dislozirung der Truppen zu ertheilen ſich veranlaßt 
2 ehe. Staatsanwalt v. Jbel führt aus, daß der betreffende Artikel 
5 General in der öffentlichen Meinung herabwürdigen müſſe, wenn 
1 auch v. Werder nicht im militäriſchen Subordinakions⸗Verhältni 
1 ftehe. Der Gerichtshof zog ſich zu einer längeren Berathung zurü 
deren Reſultat volle Frei 
* im Allgemeinen folgende Gründe an: Es ſei nachgewieſen, daR der 
m Per ff des Artikel vollkommen unwahr ſei. Der Beweis der Wahr⸗ 
N heit ſei deshalb nicht erbracht worden, es ſei jedoch durch die amt⸗ 
2 liche Auskunft ſeitens des Kriegsminiſteriums erwieſen, daß General 
1 v. Werder dem Großherzog von Baden in keiner Weiſe militäriſch ſub⸗ 
5 ordinirt ſei, und daß er nur inſofern dieſem unterſtellt ſei, als er der 
7 Großherzog als Landesherr, Verfügung für den innern Dienſt treffe über 
dieim Großberzogthum disloürten Truppen. Es könne demnach nicht die 
Rede fein, daß General v. Werder durch das in dem Artikel geſchil⸗ 
E derte Verhalten 7 eine ſpezifiſch militäriſche Pflicht ſich vergangen 
i 


prechung war. Der Vorſitzende gab 


habe, oder gar eines Vergehens ſchuldig gemacht habe, welches 
5 im ann vorgeſehen ſei. Es könne aber auch, ab⸗ 
geſehen von dem Militär⸗Verhältniß, nicht angenommen werden, daß 
5 durch die General v. Werder unwahrer Weile angedichtete Unter⸗ 
1 . mit dem Großherzog Erſterer verächtlich gemacht oder in 
der öffentlichen Meinung herabgewürdigt worden ſei, oder daß 
E dieſelbe geeignet ſei, ſolche Wirlung hervorzurufen. habe an 
5 und für ſich nichts Auffallendes, wenn man in der Preſſe bei Be⸗ 
ſvrechung von Penſionirung hoher Militärs ſich damit beſchäftige, 
znuach den Gründen dazu zu ſuchen. Der inkriminirte Artikel habe 
dei Beſprechung dieſer Angelegenheit die Nachricht, daß es auf 


fi dem letzten Hofballe zu Differenzen gekommen ſei, ausdrücklich 
als Gerücht bezeichnet, welches durch die Verabſchiedung des Ge⸗ 
10 neral von Bonin ſeine Beſtätigung gefunden habe; es werde 


noch nicht einmal die Wahrheit des W behauptet und 
0 dem Urtheil des Leſers in keiner Weiſe vorgegriffen. Dem Artikel 
käme es nur darauf an, darzuthun, daß durch die Militärkonvention 
5 zwiſchen Preußen und Baden dem Landesherrn rechtlich und faktiſch 
eine Stellung gegeben ſei, welche dieſem als Kontingentsherrn unter 
Umſtänden nicht angenehm ſein werde und müſſe. Es könne nicht 
verkant werden, daß die Ausdrucksweiſe, welche dem General v. Wer⸗ 
der imputirt werde, wenn ſie wirklich erfolgt, nicht denjenigen Rück⸗ 
2 ſichten entſpreche, welche zu allen Zeiten dem Landesherrn gegenüber 
; zu wahren und zu beobachten feien ; andernfalls müſſe jedoch auch er⸗ 
wogen werden, daß es unter Umſtänden auch einem General zum 
Lob gereichen könne, wenn er mit Feſtigkeit und mit gewiſſer ſolda⸗ 
tiſcher Derbheit feine Stellung auch höchſten Perſonen gegenüber zu 
wahren wiſſe; es werde dem General eine Verletzung der feinen 10 
men höberer Geſellſchaftskreiſe zur Laſt gelegt, wodurch aber ſeine 
di ähigkeit zur Verwaltung des ihm auvextrauten Poſtens nicht in 
g 4 ß geſtellt werden könne und er auch nicht die öffentliche Achtung 
nbüße. 


3575 Stuttgart, 3. Januar. Die Unterſuchung gegen die Erben 

0 des Schriftſtellers Hackländer wegen Einkommensſteuer⸗ 

; Defraudation hat mit der Verurtheilung der erfteren zur Bes 
zahlung von 100,000 M. Strafe und Erſatz der defraudirten Steuer ihr 
Ende erreicht. Von anderer Seite wird behauptet, die Strafſumme 
belaufe ſich auf mehr als 140,000 Mark. Die Erben beabſichtigen, 
den Gnadenweg zu betreten und es iſt, nach Vorgängen zu urtheilen, 
nicht unwahrſcheinlich, daß wenigſtens ein Theil der Strafſumme 
nachgelaſſen wird. (Fr. 3.) 


Paris. Der Architekt Treillard hatte unter der Ko m⸗ 
mune ſeinen Vater, der zum Direktor des öffentlichen Woblthätig⸗ 
keitsweſens eingeſetzt worden war, zur Seite und mit Mitgliedern der 

5 Kommune: Régere, Pilotell u. A., auf vertraulichem Fuße geftanden, 
N war dann geflohen und redigirte, während er in contumaciam verur⸗ 
theilt wurde, in Genf ein von ihm gegründetes Fachblatt. Diefer 
Tage erſchien er unter der Anklage, nicht nur ein öffentliches Amt 
ufurpirt, ſondern bei der Verhaftung eines Bürgers mitgewirkt zu 
haben, vor dem dritten pariſer Kriegsgericht. Nach den Angaben 
verſchiedener Zeugen ſollte ſein Auftreten immer ein ſehr gewaltihär 
tiges geweſen fein: die Beamten fürchteten ibn; er war es, welcher 
die Polizeikommiſſäre begleitete, wenn ſie auszogen, um die Kaſſen der 
Verwaltung zu leeren, und eine barmherzige Schweſter wollte ihn als 
den wiedererkennen, der ein Krankenhaus plündern ließ und die Non⸗ 
nen Aang 80 Gürtel umzulegen. Ebenſo ſagte der Inventard- 
Direktor der Hoſpitäler, Herr Ramelet, aus, daß der junge Treillard 
von dem Polizeikommiſſär, der ihn im April verhaftete, weil er ſich 
eweigert hatte, die ihm anvertrauten Gelder auszuliefern, welche ſich 
nach der Berechnung der Kommunarden auf 72 Millionen 3 
ſollten, begleitet hätte. Der Angeklagte leugnete die ihm vorgehalte⸗ 
nen Gewaltthätigkeiten und beftand darauf, daß er ſich zufällig und 
einer friedlichen Miſſton betraut, bei Herrn Ramelet befand, als die⸗ 
ſer auf Raoul Rigault's Befehl nach Mazas abgeführt wurde. An⸗ 
dererſeits führte ein Zeuge, Advokat am pariſer Gerichtshofe, aus, 
daß der Vater Treillard, ſein ehemaliger Kollege, ein durchaus recht⸗ 
ſchaffener Mann geweſen wäre, daß dieſer ihm während der Kom⸗ 
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mune ſelbſt im Vertrauen 185 Leid über den Gang des Aufſtandes 
eklagt und erklärend mie eilt hätte, er habe den in Paris anwe⸗ 
fenden Sohn zu feinem Gehilfen ernennen laſſen, um zu verhindern, 
daß er die Waffen gegen die Armee ergriffe, in der ſein eigener Bru⸗ 
der ſtehe. Der Vater Treillard wurde am 26. Mai in Verwechslung 
mit einem Anderen ſtandrechtlich erſchoſſen; Tags darauf überbrachte 
ſeine Wittwe der rechtmäßigen Behörde aus freien Stücken die Summe 
von mehr als 37,000 Fr., welche ihr Mann aus der Wohlthätigkeits⸗ 
kaſſe gerettet und ihr eingehändigt hatte mit der e ſie an der 
berufenen Stelle abzugeben, wenn ihm etwas Menſchliches begegnen 
ſollte. Der Vorſitzende des Kriegsgerichts hob ſelbſt dieſen Akt rüh⸗ 
mend hervor. Der Gerichtshof erkannte Franz Treillard der Theil⸗ 
nahme am Kommune⸗Aufſtande, ſo wie an willkürlichen Verhaftungen 
für ſchuldig, nahm aber mildernde Umſtände an und verurtheilte ihn 
zur einfachen Deportation. . 

Der Kommuniſt, Maler Courbet, deſſen Tod ee gemeldet 
wird und deſſen politiſche Laufbahn wir gern bei Seite laſſen, 
war 1819 in Ornans geboren, entwickelte ſich in ſeiner Kunſt ſelbſt⸗ 
ſtändig, da er nur einige Lektionen von Steuben und Heſſe empfing, 


und wurde ſchon 1849 als eine der eigentbümlichſten Erſcheinun⸗ 
gen der modernen Kunſt genannt. Seit 1871 lebte er als frei⸗ 
willig Verbannter in der Schweiz. Zu den Werken, welche ſeine 


ultrarealiſtiſche Richtung am meiſten charakteriſtren, gehören: „Das 
Begräbniß von Ornans“, „Der Steinklopfer“, „Die vom Markte zu⸗ 
rückkehrenden Bauern“, „Die badenden ädchen“, „Die Frau mit 
dem Papagei“, „Die Rückkehr von der Predigt“ und mehrere Land⸗ 
ſchaften und Thierſtücke. Es iſt bekannt, daß Courbet zwar vom 
König von Baiern den St. Michaelsorden angenommen, dagegen das 
ihm unter Napoleon III. kurz vor dem Kriege zuerkannte Kreuz der 
Ehrenlegion zurückgewieſen hat. 

Rußland. In Rußland hat der Krieg dem ganzen bisheri⸗ 
gen Syſtem einen Stoß verſetzt, ohne daß man bis jetzt Rath 
wüßte, wie man ſich nach Beendigung des Krieges einrichten werde. 
Soviel ſieht man ein, daß in dem bisherigen Geleiſe nicht fortgefah⸗ 
ren werden könne. Der „K. Z.“ ſchreibt man aus Petersburg: 

„Wer über den Grundcharakter Rußlands ſich noch nicht klar ge⸗ 
worden war, der kann jetzt während des Krieges einen tiefen Einblick 
in denſelben thun, wo die großen Anſpannungen und Erſchütterungen 
des Staates ſeinen inneren Organismus jener leichten Tünche ent⸗ 
kleiden, die ſeit dem großen Peter immer wieder von dem Carenthum 
darüber hingebreitet worden iſt. ... Die Regierungsgewalt iſt ſich 
ihrer Kraft nicht überall mehr ſicher, und das fühlt man im Lande 
recht wohl durch. Man kann ſich aber leicht denken, welchen Eindruck 
dieſe Bemerkung in einem Lande machen muß, welches gewohnt iſt, 
nur durch die Allgewalt der Regierung zu athmen, ſich zu bewegen. 
Die Minifter in Petersburg, in deren Händen das Steuer ruht, die 
Timaſchew, Reutern, Pahlen, fi 
einigermaßen in Gang halten können. Bunt genug geht es da aber 
bei alledem zu, Inneres, Finanzen, Juſtiz leiden an einer Geſchäfts⸗ 
ſtockung, die mit jeder weiteren Kriegswoche bedenklicher wird. Aller 

uter Wille des Juſtizminiſters vermag es nicht zu hindern, wenn 
ein Reſſort, das beſtverwaltete des Reiches, überall in Verwirrung 
zu gerathen beginnt. Dazu kommt, daß man ſich nicht hat entſchließen 
können, ſolche Reformen, wie neulich in Polen, auf günſtigere Zeit 
zu verschieben. Dort beſtand ſeit 1807 das napoleoniſche Geſetzbuch. 
So gut es ſich bewährte, ſo lebensfähig es bei einigen der Neuzeit 
angemeſſenen Verbeſſerungen und Ergänzungen war, ſo blieb es ein 
Dorn im Auge der flaviſchen Uniformitätsjünger. Es fiel ihnen zum 
Opfer und wurde durch die neueren ruſſiſchen Geſetze erſetzt. Dieſe 
große Neuerung während des Krieges durchzuführen, dürfte in jedem 
Staate Schwierigkeiten bieten, wie viel mehr in Rußland, wo eben 
noch die Juſtiz hauptſächlich an dem Mangel fachmänniſcher Juxriſten 
für die Beſetzung der Gerichte in den innerruſſiſchen Gebieten leidet. 
Es iſt nur zu natürlich, wenn Graf Pahlen, auf dem gegenwärtig das 
katſerliche Vertrauen für die Fortführung der inneren Dinge ruht, 
bei aller Anſtrengung in ſeinem beſonderen Reſſort große Verwirrung 
nicht abzuwenden vermag. Viele Gerichte find unbeſetzt, andere nur 
dem Namen nach beſetzt, ohne zu arbeiten; neue Ernennungen gelan⸗ 
en im Miniſterium faſt nicht zur Ausfertigung, und dabei tauchen 
immer neue Streitfragen auf, dabei erb 


N ; et man einen politiſchen 
Prozeß, der wochenlang das Publikum in 


ufregung hält.“ 


Tohales und proninzteles. 


Boſen, 8 Januar. 


r. Oberpräſident Günther ift geſtern Nachmittag nach Brom⸗ 
berg abgereiſt. 

r. Der Abgeordnete Juſtizrath Pilet iſt geſtern Vormittag von 
hier nach Berlin abgereiſt, um ſeinen Stz im Abgeordnetenhauſe ein⸗ 
zunehmen. 


— Noch immer der dietrichswalder Wunderſchwindel. 
Der fromme „Pielgrzym“ empfiehlt, die Pilger möchten nicht nach 
Dietrichswalde kommen, um zu beichten, denn der Pfarrer Weichſel 
bat dazu keine Zeit, weil er faſt zweimal wöchentlich nach dem drei 
Ba entfernt belegenen Allenſtein zum Termin fahren muß. Pfar⸗ 
rer Weichſel wünſcht auch nicht, daß jetzt fremde Geiſtliche zu ihm 
kommen. Man ſoll auch keine Briefe an ihn ſchreiben, denn er iſt 
nicht im Stande ſie zu leſen, geſchweige ſie 5 beantworten. Auch 
wegen des Wunderwaſſers ſoll man nicht ſchreiben, denn die Abſen⸗ 
dung macht viele Umſtände und die eine halbe Meile von Dietrichs⸗ 
walde entfernt belegene Poſt macht bei der Annahme der Sendung 
verſchiedene Schwierigkeiten. Wer alſo das Waſſer haben will, mag 
ſelber nach Dietrichswalde kommen. (Bringt freilich mehr ein!) Es 
wird noch mitgetheilt, daß die Auguſte r in das Kloſter 
nach Heilsberg gebracht worden iſt. Die Barbara Samulowska ſoll 
in einer anderen Gegend untergebracht werden. „Wird die Auguſta 
Szafrynska in Heilsberg nicht vergeſſen, den Roſenkranz polniſch zu 
beten, der der Mutter Gottes fo ſehr Fa ?" fest der Einſender 
hinzu. „ich würde ihr das durchaus nicht wünſchen.“ Ferner theilt 
der e noch mit, daß die Wunderquelle ſchon mit einem höl⸗ 


zernen Staketzaun umgeben iſt; ſpäter wird ein eiſerner Staketzaun 
aufgeſtellt werden. 


— In Kotowo bei Poſen fand am Sonntag eine polniſch⸗ 
tatbolifde Volksverſammlung unter Ser des fir 
Sliwinsti aus Komornik ſtatt. Nachdem Propſt Janke über die 
Maigeſetze und Redakteur Dr. Szymanski über die Schulver⸗ 
hältniſſe geſprochen, wurde eine Adreſſe an den Papſt und eine Pe⸗ 
tition in Sachen der Schule an den Kultusminiſter beſchloſſen. 

r. In der evangeliſchen Kreuzkirchen⸗ Gemeinde zu Poſen 
wurden im Jahre 1877 getauft 471 Kinder, davon 237 männlichen, 
231 weiblichen Geſchlechts, und zwar 358 (178 männlichen, 180 weib⸗ 
lichen Geſchlechts) in der Stadtgemeinde, 113 (59 männlichen, 54 
weiblichen Geſchlechts) in der Landgemeinde; geſtorben ſind 376 Per⸗ 
ſonen, davon 197 männlichen, 179 weiblichen Geſchlechts, und zwar 
279 (145 männlichen, 134 weiblichen Geſchlechts) in der Stadtgemeinde, 
97 (52 männlichen, 45 weiblichen Geſchlechts) in der Landgemeinde. 
Unter den 376 Geſtorbenen befanden ſich 234 Kinder, d. h. 62,2 pCt. 
Getraut wurden 72 Paare, davon 55 in der Stadtgemeinde, 17 in 
der Langemeinde. Die Anzahl der Kommunikanten betrug 5991, da⸗ 
von 2131 männlichen, 3477 weiblichen Geſchlechts; die Anzahl der 
en betrug 199, davon 106 männlichen, 93 weiblichen Ge⸗ 

echts. 

€ Schönlanke, 4. Januar. [Theatervorſtellung. 
Landwirthſchaftlicher Verein. Marktpreiſe. 
Konzert.] Am 3. Weihnachtsfeiertag gab der hieſige Landwehr⸗ 
Verein im Saale des Hoteliers Huebke eine theatraliſche Vorſtellung, 
welche mit großem Beifall aufgenommen wurde. — Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein des Kreiſes Czarnikau wird in d. J. feine Sitzun⸗ 
gen hier im Saale des Brauereibeſitzers Thomas am 18. Januar, 


ind froh. wenn ſie ihre Reſſorts noch 
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. 03 Pf. — Geſtern 
Abend gab die hieſige Kapelle Gundlach im Saale des Hoteliers 
Huebke ein Konzert. 
E Schönlanke, 5. Januar. en 
meldung. Kaiſerliches Geſchenk. Standesamt] 
Das Landrathsamt in Cäarnikau bat unter Hinweis auf $ 23 der 
W alle männlichen Perſonen, welche im Jahre 1858 
oder früber geboren, von der Geſtellung vor die Erſatzbehörden aber 
noch nicht entbunden ſind und im dieſſeitigen Kreiſe ihren dauernden 
Aufenthalt haben, aufgefordert, ſich in der Zeit vom 15. Januar bis 
1. Februar d. J. bei den Magiſtraten, beziehungsweiſe Diſtrikts⸗Kommiſ⸗ 
ſarien, in deren Bezirken ſie ſich aufhalten anzumelden. Bei der Anmel⸗ 
dung zur Stammrolle iſt der im erſten Militärpflichtjabre erhaltene 
Looſungsſchein event. der Geburtsſchein vorzulegen, ſofern die Ans 
meldung nicht am Geburtsorte ſelbſt erfolgt. Sind Militärpflichtige 
von dem Orte, an welchem ſie ſich zur Stammrolle angemeldet haben, 
Fa fo haben ihre Eltern, Vormünder, Lehr⸗, Brod⸗ oder 
Fabrikherrn die Verpflichtung, fie zur Stammrolle anzumelden. — 
Im letzten franzöſiſchen Kriege nahm der biefige Kaufmann Louis 
Leſſer mit eigener Lebensgefahr einen framzöſiſchen Offizier ger 
fangen. Von ſeiner ſtandrechtlichen Erſchießung wurde auf ſein 
Bitten und nachdem er dem ac. Leſſer einen Wechſel über 1000 Frk., 
r welche die Ortsbehörde des Offiziers bürgte, ausgeſtellt hatte, 
bſtand genommen. Trotz aller angewandten Bemühungen auch 
Seitens des Reichskanzleramts gelang es nicht, die an 
einzuziehen, weshalb Leſſer ſich an den Kaiſer wandte, welcher ihm 
für die Forderung aus ſeinem Dispoſitionsfonds bei der Reichshaupt⸗ 
Kaſſe ein einmaliges Gnadengeſchenk von 80) M. bewilligte. — Dem 
Standesamte der Stadt Schönlanke ſind im Jahre 1877 138 Ge⸗ 
burten, darunter 6 uneheliche, 26 Heiraths⸗ und 149 Sterbefälle an⸗ 
gemeldet worden. 


Aus dem Gtrichtsſaal. 


periode wurde heute mit der Verhandlung der Anklageſache wider den 
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und erhielt hierauf von Nikinski er 
0 


kutor Ferdinand Capiten zur achlung der rückſtändigen Einkommen⸗ und 


Neu⸗Nilſche bei dem Einlieger a 


Yienftverbältnifie an, erſtattete aber auch das erhaltene Angeld 
nicht zurück. 


verhältniß, und zwar bei dem er Andreas 


der Geſchworenen unter Annahme mildernder Umſtände 
acht monatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt. A } 

Se Schluſſe der heutigen Sitzung kam die Anklageſache wider 10 
den Invaliden Mathias Noch o wii cz aus Siekierki wegen wiſſent⸗ 2 
lichen Meineides zur Verhandlung. — In Jen rk elade des Kaufe 


2 - l 5 ein = 
gene Hypothek von 300 Mark und eine Invaliden⸗Penſion von 1 


Der Eid, weſchen der Angeklagte leiſtete, 
ermögen 
wiegen, 
Die⸗ 


1 us 
ng des obenerwähnten 
en hatte. Nochowicz iſt völlig geſtändig da. le 
r 
und feine Familie Subſiſtenz mittel zu Behalten. Da dieses Zugeſtänd⸗ 
0 3 zip dien A be 
u re end erachtet wurde, konnte auch für 
che de 1 wirkung der Geſchworenen ausgeſchloſſen bleiben. Der 


* Die Anklage gegen den Kriminalkommiſſarius Leue in Berlin, 
welcher wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder in erfter Inſtanz zu 
En Monaten Gefängniß verurtheit worden war, gelangte am Frei⸗ 

ag, in der 1 vor dem Kriminalſenat des Kammer⸗ 
erichts nochmals zur Verhandlung. Der Angeklagte behauptete ſeine 
Kuſchuld, da er nicht doloſe gehandelt habe, ſondern lediglich das 
Opfer einer Kette unglücklicher Zufälle ſei, der Gerichtshof aber ſchloß 
ſich der zn des erſten Richters an und erkannte auf Beſtätigung 
der St 


rafe. 
| Berliner Viehmarkt. 


| Berlin, 7. Januar. [Wochenbericht]! Es flanden zum 
Verkauf 1899 Ninder, 6886 Schweine, 818 Kälber, 2719 Hammel. 

Für Rinder verlief das Geſchäft heute glatt und angenehm: 1. Waare 

deckte nicht einmal ganz den Bedarf und wurde ſchnell zu minde⸗ 

ſtens 63 M. geräumt; IIa. erhielt leicht 48-51, IIIa. 33—36 M. 

r. 100 Pfund Schlachtgewicht Bedeutend ſchlechter reuſſirten 

die Verkäufer von Schweinen; der Auftrieb war für den 

i Wetter verſchwindend gering iſt, 


„der bei dem lauen } N N 
ge ſtark und konnten ſich die Preiſe nicht auf der 
Höhe der Vorwoche behaupten: la ca. 51, Ila. 48-49, IIIa. 


langer Zeit geräumt und je nach dem Alter mit 35—55 Pf. pr. 1 Pfd. 

A nt bezahlt. Für Hammel verlief das G! heute ſeit 

llüängerer Zeit einmal wieder ziemlich glatt; der Auftrieb war dem 

Bedarf angemeſſen und beſtand durchweg aus ſchlachtharer Waare; 
gute Qualität erzielte 23— 24, mittlere 17—19 M. pr. 45 Pfd. 


Staats- und Volks wirthſchaft. . 

+ Inowrazlaw, 6. Januar. Von der hieſigen Eiſenbahn⸗ 
Güter⸗Erpedit ion find im vergangenen Jahre 1,081,266 Bitr- 
an Produkten und Gütern abgeſandt worden. Unter den Produ⸗ 

Jꝛe:enten ſteht die Landwirthſchaft obenan, denn dieſelbe verſandte an 
Getreide ꝛc. 406,964, Rüben 215,052, Kartoffeln 15,168, Stroh und 
Heu 13,028, Wolle 10,126 Ztr. Es folgt ſodann die königliche Saline, 
die 271,480 Ztr Salz verſandte; die Kalköfen lieferten zum Verſandt 
5 192,928 Ztr. Kalk, die biefige Dampfmahlmühle 69,650 Ztr. Mehl, die 
Dampfölmühle an Oel und Oelkuchen 24,474 Ztr., ferner wurden ver⸗ 
ſandt Ziegel 5380, Eiſen 4800, Lumpen und Knochen 4002, Dünge⸗ 
\ mittel 2150, Holz 1840, Petroleum 360, Gerberrinde 322, Heringe 100 
Ztr. Dagegen find bei der Expedition eingegangen 968,386 Ztr. 
und zwar: Steinkohlen 440,220 Ztr., Bau⸗ und Nutzhölzer 53,728, 
RNRMiübenſchnitzel 36,428, Mehl 18,980, Düngemittel 11,060, Eiſen, Eiſen⸗ 
woaaren und Maſchinentheile 10,790, Ziegel 9940, Getreide 7440, Bier 
| + 730, Ther und Dachpappe 4110, Cement 4080, Lein, und Raps⸗ 
f kuchen 3070, Heringe 3330, Spirituoſen 2442, Petroleum 2290, Zucker 
311 Ztr. Der ganze Umſatz betrug hiernach auf der hieſigen Güter⸗ 
va Expedition 2,049,652 Bir. 

1 ** Danzig, 3. Januar. Im kaufe des Jahres 1877 find in den 
1 bhieſigen Hafen ſeewärts eingekommen 1712 Seeſchiffe (66 
meh als im Vorjahre), gleichzeitig ſind ſeewärts ausgegangen 
1721 Seeſchiffe (11 mehr als im Vorjahre). Mit Getreide und Saat 
gingen 463, mit Getreide und Beiladung 59. zuſammen 522 Schiffe, 
aus (161 mehr als im Vorjahre), mit Holz 794, mit Holz und Bei⸗ 
ladung 21, zuſammen 815 Schiffe aus (164 weniger als im Vorjahre), 
mit Ballaſt gingen aus 155, mit Melaſſe 53, mit Oelkuchen 31 und 
mit diverſen Gütern 46 Schiffe. Von den einkommenden Schiffen 
tten 426 Ballaſt, 446 A und Koaks, 231 diverſe Güter, 
108 Kalk, Kalkſteine, Gips und Kreide, 94 Heringe, 55 Petroleum, 52 
Granitſteine, 39 Eiſen und Eiſenfabrikate, 21 Tuffſteine, 21 Dachpfan⸗ 
nen, Mauerſteine und Schieferplatten, 21 chemiſche Rohſtoffe, 16 Ze⸗ 
ment und 10 Thonerde und Röhren geladen. Der geſammte Ge⸗ 
| treide⸗Export zur See belief fih auf 222,982 Tonnen, d. h. 
103,920 Tonnen mehr als 1876, 63,187 Tonnen mehr als 1875 und 

9 101,807 Tonnen mehr als 1874. 
Nu: Von der deutſchen Oſtſee, 2. Januar. Der ruſſiſch⸗türki⸗ 
2 ſche Krieg äußert, je länger er anhält, einen immer un gi n ſt i⸗ 
7 geren Ent uß auf alle Verhältniffe der deutſchen ſt ſee⸗ 
Rbederei. Der „K. 3.“ wird darüber Folgendes geſchrieben: 
Eine bedeutende Zahl deutſcher Oſtſeeſchiſfe, beſonders aus den pom⸗ 
| merſchen, ollpreußichen und ſchleswig⸗holſteiniſchen Hafen, betrieb bis⸗ 
8 ber eine lohnende Frachtſchifffahrt von den ruſſiſchen Seeplätzen des 
0 Schwarzen Meeres nach England, Holland und Belgien, die nun in 
dieſem Jahre gänzlich aufgehört hat, während wieder viele mecklen⸗ 
burgiſche, lübeckiſche und ſtralſunder Fahrzeuge als Frachtfahrer von 
iga, Reval, Löbau, Petersburg nach England, Frankreich und Bel⸗ 
gien fuhren. Auch letzterer Thätigkeit vermindert ſich jetzt ſebr, da 
viele heſonders vorſichtige engliſche und holländiſche Handlungshäuſer 
ihre Verbindung mit den rufſiſchen Oſtſeehäfen möglichſt . 
1 ſuchen, aus Beſorgniß des drohenden Konflikts gen roßhri⸗ 
tannien und Rußland, welcher dann leicht eine Blokade der Häfen 
des letzteren Staates herbeiführen würde. Aus dieſem Grunde ruht 
der früher ſo bedeutende Schiffsbau auf den deutſchen Werften jetzt 
faft gänzlich, und in Stettin, Stralſund, Roſtock und Wismar, wo 
ſonſt alljä rlich Dutzende ftattliher Kauffahrteiſchiffe in Arbeit wa⸗ 
ren, ſieht man jetzt nur . a ahrzeuge auf den Helgen. 
} - Unfere deutſchen Kauffahrtet⸗Matrofen treiben ſich zu Dutzenden un⸗ 
bbeſchäftigt umber oder ſuchen als . hne kümmerlichen Verdienſt, 
während die jüngeren nach Holland, England und Nordamerika aus⸗ 


i dern, um dort Beſchäftigung zu finden. Lange Liſten von Hun⸗ 


* * auf ſolche Weiſe heimlich fortgegangener deutſchen Seeleuten, 
welche in dadurch dem Marinedienſt entzogen haben, werden jetzt in 
*. ben Zeitungen aller deutſchen Oſtſeehäfen veröffentlicht. 
asien, Montag, 7. Januar, Nachm. Wochenausweis der 
ö bfſeerreichſſchen Nationalbank.“) 
Notenumlaunuft 282,267,900 Zunahme 6,041,820 Fl. 
Metallſchatz 137,453, unahme 831,601 =» 
Im Metall blaß, . 11,314,601 Zunahme 31,782 „ 
St ten, die der Ban . 
1 79 1 2 532,253 Abnahme 3,734,813 
7 N 113,053,675 Zunahme 5,392,909 
Wi» 25 11 28,256,300 Zunahme 1,038,000 = 
— jelöfte und enmäßig 
18 algekaufte Pfandbriefe. 1,992,800 Abnahme 133,00 „ 
7 
\T 


—— 
9 Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 27. Dezhr. 


e Herkehrsverhältniſſe auf den Eisenbahnen in Ruß: | 

u Pracht und alter Werbe en * ek nach 
harkow, ſowie auch nach den deulſch⸗ruſſiſchen Verbandſtationen 

Taganrog und Roſtow (Gnilowskaja) wieder angenommen. f 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 7. Januar. Dem Vernehmen nach ſoll die Einmiſchung 
des päpſtlichen Nuntius in Wien in kirchliche Angelegen⸗ 
heiten der preußiſchen Provinz Poſen zu einer Korreſpondenz zwiſchen 
den Regierungen von Berlin und Wien geführt haben. Auf Ans 
regung des wiener Hofes iſt dem Nuntius Seitens der römiſchen 
Kurie die Anweiſung zugegangen, ſich ſolcher Einmiſchung zu ent⸗ 
halten. 

Breslau, 7. Januar. Graf Auguſt v. Maltzan, Ober⸗Erb⸗ 
kämmerer in Schleſien, freier Standesherr auf Militſch, erbliches 
Mitglied des Herrenhauſes, iſt heute plötzlich geſtorben. 

Schwerin, 7. Januar. In Betreff der Juſtiz⸗Organiſation iſt 
geſtern zwiſchen der Regierung von Mecklenburg⸗Schwerin und den 
beiden Ständen ein Einverſtändniß erreicht worden. 

Belt, 7. Januar. Der Finanzausſchuß des Abgeordnetenhauſes 
hat bei der geſtern ſtattgehabten Spezialberathung über den Vertrag 
mit dem Lloyd den nach s 38 dieſes Vertrages für die Auflaſſung der 
oſtaſiatiſchen und der Liverpooler Linie zu zahlenden Vorſchuß von 
120,000 Fl. auf 65,000 Fl. und den von dem Jahre 1880 an zu ge⸗ 
währenden Vorſchuß von 160,000 Fl. auf 104,00 Fl. herabgeſetzt. 
Zu Punkt 1 des dem Vertrage beigefügten Protokolls wurde be⸗ 
ſchloſſen, im Falle der Auflaſſung der Linie Konſtantinopel⸗Varna 
auch den entſprechenden Subventionsbetrag wegfällig werden zu laſſen. 
Der Miniſterpräſident Tisza erklärte, die Regierung betrachte den 
Geſetzentwurf als einen integrirenden Beſtandtheil des Ausgleiches, 
erachte denſelben als bindend und halte denſelben auch ſeinem ganzen 
Inhalte nach aufrecht. Die Vorlage ſei eine vertragsmäßige Ab⸗ 
machung und könne nur modifizirt werden, wenn auch der andere 
Kontrahent zuſtimme. Geſchehe dies nicht, dann müſſe die Regierung 
an dem Vertrage in ſeinem vollen Umfange feſthalten. 

Nom, 7. Januar. Der König hat die Nacht verhältnißmäßig 
ruhig zugebracht und etwas geſchlafen, das Fieber hält aber an und 
die Aufregung nimmt zu. Es wird die Entwickelung einer Lungen⸗ 
entzündung beobachtet. 

Nom, 7. Januar. Der hieſige türkiſche Geſandte, Turkhan Bey, 
hat ſich im Auftrag des Sultans nach Florenz begeben, um an dem 
Leichenbegängniß des Generals Lamarmora theilzunehmen, als ein 
Zeichen der Anerkennung der Türkei für den einſtigen Kommandanten 
der piemonteſiſchen Truppen im Krimkriege. 

London, 7. Januar. Die Regierung hat am Bord eines engli⸗ 
ſchen Dampfers in Cardiff 200 Kiſten mit für die Türkei beſtimmten 
Patronen mit Beſchlag belegen laſſen.“— Heute findet abermals ein 
Kabinetsrathkſtatt.— Der frühere Oberſtallmeiſter, Marquis von 
Ailesbury, iſt geſtorben. — Gladftoneg hat ein Schreiben an den 
liberalen Verein in Sheffield gerichtet und darin ſeiner Ueberzeugung 
Ausdruck gegeben, daß weder durch die Ereigniſſe in Aſien, noch 
durch diejenigen in Europa der gegenwärtige Stand der militäriſchen 
Maßregeln Englands gerechtfertigt erſcheine und daß durch die⸗ 
ſelben England nur dem Blutvergießen näher gebracht werden dürfte. 

Waſhington, 6. Januar. Das Kabinet beſchäftigte ſich in 
ſeiner Freitagsſitzung mit der Silberfrage; Präſident Hayes bebarrt 
darauf, gegen die Bland'ſche Silberbill oder gegen jede andere Vor⸗ 
lage, die darauf abzielen würde, das Silber zu einem unlimitirten, 
geſetzlichen Zahlungsmittel zu machen, ſein Veto einzulegen. Der 
Kongreß tritt zur Wiederaufnahme ſeiner Arbeiten am nächſten Don⸗ 
nerſtag zuſammen. 


Paris, 7. Januar. Dem „Moniteur“ zufolge würde die Regie⸗ 
rung von den Kammern die Votirung des ganzen Budgets als Ver⸗ 
trauensvotum verlangen. 


— ͤ — — —¼—— — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Bofen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Angekom mene Fremde. 


8. Januar. 


Hotel zum Schwarzen Adler. Religionslehrer Las⸗ 
kowski a. Deutſch⸗Crone, Golsli m. Fam. a. Szerodrzykowo, Smit⸗ 
kowski u. Fr. a. Dachowa, Frau Lehmann u. Fam. a. Schrimm, 
v. Arendt a. Popowo, v. Brzokowski a. Budzyſzewo, Junk a. Mo⸗ 
gilno, die Rittergb. v. Krzystoporska a. Wieſzeiyezyn, v. Bardzki a. 
Sanniki, v. Brzeski a. Neudorf, v. Prabucki a. Linie, Stud. Sobecki 
d. Breslau, Wojciechowski a. . Frau Kismanowska a. Oſiek, 
Stan a. Golancz, Kfm. Levi a. Colmar. 


Sterns otel de l'Europe. Die Kaufl. Polſter aus 
alle, Cerkwicki a. Warſchau, Streiſand a. Bertin, Rechtsanwalt 
Pfennig a. Prag, Herbſt a. Halle. 


Scharffenderges Hotel. Die Kaufleute Mannaberg 
a. Breslau, Schäffer a. Berlin, Bock a. Stargard, Segall a. Ham⸗ 
burg, Gerlach a. Obornik, Frommler a. Lebus, Trallbeim a. Wien⸗ 
burg, die Rittergb. Luther a. Marienrode, Hoffmeyer a. Schwerſenz, 
Fuhrmann a. Brieſen, Biennek a. Wydzierzewin. 
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Fekegraphiſche Vörſen berichte. 


FJonds⸗Courſe. 
ankfurt a M., 7. Januar. Sehr feſt. 

Schluß Kurse Lond. Wechſel 20,41. Barifer Wechſel 81, 07. 
Wiener Wechſel 168, 73. Bödmiſche Weſtbabn 1452. G de 
133}. Galizier 205%. Franzoſen 2121. Lomdarden ) 631. Nord⸗ 
weftbabn 893. Silberrente 56. Papierrente 534. Ruſſiſche Boden⸗ 
kredit 72. U 1872 78%. Amerikaner 1885 1860 er Ronfe 


1044. 1864er Looſe 213, 80. Kreditaftien®) 1734. Oeſterr. Nationa⸗ 
bank 672,00. Darmſt. Bank 101%. Berliner Bankver. —. Frank ur. 
Medi —. Oeſterr.⸗deutſche Bank —. 


el 5 . Bank 712. 
fi. Ludwigsbahn 78%. Oberheſſen — Uns. Staatslooſe 144, 50. 
g. 8 alt 953. do. do. neue 8874. do. Oſtb.⸗Obl. II. 614%. 
Centr.⸗Baciſic 100. Reichsbank 156%. Soldrente —. 
Nach Schluß der Börſe: Steigend Kreditakt. 178, Framoſen 214, 
1860er Looſe 1054, Lombarden 64, Galizier 2075, Goldrente 62%,. 


*) per medio reſp. per ultimo. 

Abends [Effekten⸗Sozietät.] Lreditaktien 1781, Fran⸗ 
zoſen 2144, 1860er Looſe 106%, Galizier 1073, Ungar. Goldrente —. 
ungar. Schatzanweiſ. 1. Emiffton — do 11. Emiſ. —, Lombarden 65}. 
Goldrente 63%, Papierrente 3%, Reichsbank —. Schwächer. 

Wien 7. Januar. Spekulationswerthe ruhig, behauptet. Schran⸗ 
kenwerthe belebt und höher, Deviſen ſtagnirend. 


[Schlußkurſe.] Vapterrente 63, 00. Silderrente 66, 40. 1884 er 
Looſe 108, 70. Nationalbank 798, 00. Nordbahn 1955, 00. Krevitaklien 


nn N e ; e 


Framoſen 250,75 Galizier 243, 50, Anglo⸗Auſtrian 90,00, Lombarden 


66. 
75 20. 
rente 74, 20. 

Wien. 7. Januar. Abendbi 
252, 75, Galizier 245, 25, 
Silber rente —,—, Papterrente 63, 15, Goldrente 74,35, Maringten 
58, 90, Nationalbank — —, Napoleons 9, 55%. Sehr animirt. 

Wien, 7. Januar. Dffiztelle Nottrungen: Dukaten —,—, 1860 er 
Looſe 112, 80, Pardubitzer —, —, Kreditlooſe 159, 50, Ungar. Loofe 
Di, Framoſen —,—, London —,—, Berlin —,—, Nordbahn 1953 00, 
Silbercoupons —, —, Nationalbank 797,09, Silberrente —, —, Bers 
liner Wechſel —, —, Eliſabethbahn 159,00, Amſterdam —, —. ner 
burg —, —, Kreditaktien — —, Nordweſtbahn —,—, Kaſchau⸗Oder⸗ 
berger 98, 00, Galizier —, Papierrente —, —, ung. G 00, 


j olbrente 91 00. 
ien, 6. Januar. [Privatverkehr.] Kreditaktien 2040, 8 


rt 
Anglo⸗Auſtr. 9 


fe. Kreditakt. 210, 50, moſen 
2, 75, ir 00, 


Dee WER LE, 


eb 


* 


9 
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74,00, Papierrente 62,90, Silberrente —,—, Goldrente 74,05, Mark 
noten — 25, 1 8 59, Een 110 5 x 
orenz, 7. Januar. 5 proz. Italieniſche Rente 78 70, Got 21,85. 
arid, 7. Januar. Sehr feſt und belebt. 

N kurſe.] 3pEt. Rente 72, 70. Anleihe de 1872 108, 55 
Italieniſche proz. Rente 71, 45. do. Tabaksaktien „ do. T= 
baksobligationen —, —. Framoſen 531, 25. Lombard Eiſenbahn⸗Akt. 
163,75. do. Prioritäten 234,00. Türken de 1865 9,35 do. de 1869 
44,60, Türkenlooſe 28,00, Oeſterr. Goldrente 63%. 

Credit mobiler 163, Spanier exter 1214, do. inter 114, 
kanal Aktien 746, que ottomane 355, Societe generale 465, 
Credit foncier 626, neue Egypter 159. Oeſterr. Goldrente —— 

ſel auf London 25, 16 

Paris, 6, Januar, Abends. Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rene 
72, 30, Anleihe de 1872 108, 16, Italiener 73, 45, Türken de 1865 
9,10, Spanier exter. 123, do. inter. 12. 06, Banque ottomane 349, 00, 
neue Egyp ter 168, 1 8 egypt. 273, 12, öſterr. Goldrente 63,00, 

a 


. 
a Fe K 


Sueꝛ⸗ 


Framoſen —, —. 5 
Amſterdam, 7. Januar. Bancazinn 40}. 

London, 7. Januar. 

Konſols His. Ital. 5proz. Rente —. Lombarden 636. proz. 

Lombarpen⸗Prioritäten alte 9 43. Jprozentige Lombarden⸗Priorititen 

neue 9% Z prozent. Ruſſen de 1871 78. do. do. 1872 78%. de 

1873 77 K.. Silber 531. Türk. Anleihe de 1865 98. Sproz. Türken de 


1869 —. proz. Bereinigt. St. pr. 1885 —. do. Sproz. fund. 10550 
Oeſterr. Silberrente —. Oeſterr. Papierrent? —. proz. 1 
Schatzbonds A. 6proß ungar. Schatzbonds P. Emiff 89. pro. Ber 


ruaner 11%. Spanier 12%. 
Indie Sun 3% pCt. 
n die Bank floſſen heute 10,000 Pfd. Sterling. 
Newhork, 5. Januar. (Shlußfurf 15 Höchſte Notirung des 
Goldagioß 2t, niedrigſte 2%. Wechſel auf London in Gold 2 5. 
5 8 usa) 2%. en le Eee He 1 
dir 10 Bon 54. e⸗ n ig. Zentra 
Pacific 1011. Newyork Zentralbahn 106%. 


Produkten ⸗Konrte. 


Danzig, 7. Januar. [Getreide⸗Börſe.] Wetter: Naß und 
milde Luft. — Wind: Weſt. 
Weizen loko heute recht reichlich zugeführt, fand auch gute Kauf⸗ 


zablt iſt worden für Sommer⸗ | 

200 M., beſſeren 120-126 Pfd. 195 bis 207 M., roth milde fehr fein 

128—1 fd. 224 M., bunt ordinär 121 Pfd. 165 M., blaufpitzi 

124 bis 128 Pfd. 203, 208 M., bunt und hellfarbig 120-125 Pfd. 20 

216 M., bellbunt 123—128 Pfd. 220 bis 228 M., glaſig 127-131. 
228— bodbunt glaſig 130/1 Pfd. 236 —242 M., wei 


fd. . 
42 fd. 225— 212 M. per Tonne. ſt 
mäßiger ufuhr zu unveränderten 1 gekauft und 95 delt für 


190 M., Ghirka 98, 199 M . 205, 
207 M., roth milde 123/4 Pfd. 210 M., blauſpitzig und beſetzt 119,21 


große 106—111 Pfd. 155—1 
103 Pfd. 140 M., 106/77 P 
M., 100 Pfd. 135, 133 M., Futter⸗ 121—1 


— Erdſen Iofo Mittel 128 M. per Tonne bez. — Hafer loko ruſſi⸗ 
5 Sag 95 M. per Tonne. — Spiritus loko iſt zu 47 Mark 
verkau 


Köln, 7. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen, 
24,00, fremder loko 22, 50, per Mär; 22, 00, pr. 
Roggen, loko 17,50, per Mä 

loko 16,00, pr. März 15,00. Rü z! [sto 38, 50, pr. Mai 37, 40. 

Hamburg, 7. Januar. Getreidemarkt.) Wehen loko 9 
und auf Termine ruhig. Roggen loko und auf Termine ruhig. i 
Weizen pr. April⸗Mat 2135 Br., 212} Gd, per Mai⸗Juni per 10 
Kilo 215 Br., 211 Gd. Roggen pr. April⸗Mai 152 Br., 151 0d pr. 
Mai⸗Juni 15 1000 Kilo 153 Br., 152 Gd. Hafer feſt. Gerſte 
unv. Rüböl ſtill, lolo —, pr. Mai pr. 200 Pfd. 73. Spiritus 
geſchäftslos, pr. Januar 405, pr. Fehr.⸗März 41, pr. April⸗Mai 415, 
per Mai⸗Juni pr. 1000 Liter 100 Ct. 413. — Kaffee ruh, Umfatz 
2000 Sack. Petroleum matt, Standarr whtte loko 11. 50 Br., 
11, 30 Gd., vr. Januar 11, 30 Gd., pr. Auguſt⸗Dezember 13, 00 Gd. 
— Wetter: Veränderlich. 

Bremen, 7. Januar. Petroleum. (Schlußbericht.) Standard 7 
white loko 11, 70, per Februar 11, 80, pr. März 11, 80. ji 
3 eſt, 7. Januar. Produktenmarkt. Weizen loko feft, Termine 4 
ziemlich feſt, pr. Frühjahr 10, 85 Gd., 10, 95 Br. Hafer per Frühjahr 
10 8 mx Br. Mais, Banat, per Frübjahr 7,30 Gd., 7,35 Br. 

etter: Nebel. 

Barid, 7. Januar. Produktenmarkt. Schlußbericht) 
Weizen feſt, per Januar 32,25, pr. Fehruar 32, 50, pr. März⸗ 
April 32, 75, 5 März⸗Juni 33,00. — Mehl feſt, pr. Januar 
70, 50, pr. Februar 70, 25, per März⸗April 70, 00, per März⸗Junt 


hieſiger loko 
: Mai 21, 85. 
ty 15, 15, per Mai 15,25. Hafer 


e 


70,00 Rüböl feſt, per Januar 102, 00, per Februar 101, 00, 
pr. März⸗ April 99,75, pr. Mai⸗Auguſt 96, 50. Spiritus matt, 
55 eee 59, 00, pr. Mai⸗Auguſt 61, 00. — Wetter: Bedeckter 
immel. 
Baris, 7. Januar. Roh zucker ruhig, Nr. 10/13 per Ja⸗ 
nuar per 100 Kilogramm 53,00, Nr. 5 7/9 per Januar per 100 
Kilogr. 59, 25. Weißer Zucker pen l Nr. 3 per 100 Kilogr. pr. 
Januar 63,25, pr. Februar 63, 50, per Mai⸗Auguſt 65, 00. 

Antwerpen, 7. Januar. Getreidemarkt (Schluß bericht.) 

RA unver. Roggen ſtetig. Hafer weichend. Gerſte ruhig. a 

etroleummarkt (Schlußbericht). Raffinirtes. Type meh, 

loko 30 bez. u. Br., per Januar 291 bez. 30 Br. per Februar 29% 5 

Br., ver März 30 Br., pr. September 32 Br. Weichend. d 

London, 7. Januar. An der Küſte angeboten 15 Weizenla dun⸗ 2 

gen. Tendenz: Feſt. 5 

London, 7. Januar. Havannazucker 22%. ER 

3 

Rx 


Bronntten-Börfe. 
Berlin, 7 1 N Wind: W. Barometer: 27,105. 
Thermometer: 4% un regnerisch. Sm 
ee en loto ver 1 Kilogr. M. 185—225 nach Qual. gef., 
ruſſiſcher — 1700187 — — * Bahn bez., 
ger und mecklenbg. 195—208 M. ab Bahn bez., 8 
elber per dieſen ier 198 . per April⸗ Mat 
Bu ver. eg 209 bez., per Juni ⸗ Juli 2105 — 21¹ 
dei baut ® en. 1 1. M. nach 
a 
e, Kst ad, zu fan do., 
Januar⸗Februar do. bez., 
ril⸗Mai 142,5 bez., Wen 142, 
u Mk. 120 
2000 Kilogramm 
reu er 120140 bez., ruſſiſcher 120—143, 5 


de dieſen 
bo n de — bez., 


105.55 nach Qualität gef., t 


135 —143 


er 125143, Jaber —, böhmischer 125—143, fein weiß 
110 95 152—156 ab Bahn bez., per dieſen Nonat — bez., per April⸗ 
Mai 139 138,5 bez. — Erbſen per 1000 Kilogramm ſcochwaare 156 


bis 195 nach Qualität, Futterwaare 138 —155 — Qualität. — 

* per 1000 Kilogramm 310 —330 bezahlt. — na 2 5 
325 bez. — einbl into per 100 Kilogramm un 9 905 

Audi per 100 Kilogramm info ohne 1 715 t! 

per biefen Monat 71,5 bz, Januar⸗Febr do., Ap 

712 bez., per Mai⸗Juni 71,3—71,4.. — e ee (Stan 

, bad white) per 100 Allogusumm tt Faß loko 28 bez., ver Dielen 

. 26,426 26,4 bez., per Jan. — bez., per eee 26,3 


per Februar — bez., per Februar⸗März — bez., per März⸗April 
bag N Spiritus per 10 der m n et. — 10,000 e loto 


Mal Januar⸗ 

Jad be. Mal⸗Junt 51 4 
— — o. neuer — gef., 
t de e — sagen 
per dieſen 


n 
Abe 125 . April⸗ Mal 51,2—51,4 
18 A7 Juni⸗Julti 52,5—52,6 aber Su 
per 1000 Kilo lo 


3 


Roggenmehl Nr. 0 22,75 — 20,75 
Kilogramm Brutto inkl. Sack. (B. 
Stettin, 7. Januar. An der Börſe. (Amtlicher Bericht.: 
een e + 4 R., Morgens — Grad R., Barometer 
Weizen niedri er, per 1000 Kilo loko gelber geringer 160-180 M., 
mittel 185—200 feiner bis 206 M., weißer geringer n 
mittel 192—205 22 Je bis 218 M., per Frühjahr 210 M. 
bez., per Mai⸗ Juni 212 M. bez. Beer wenig ee per 
1000 Kilo loko inländiſcher 126137 M. 131-136 
Januar⸗ Faber 138 nom., e Früblabe 140,5 — 141 
bezahlt, per Mai⸗Juni er bezahlt. — Gertte 2. 
1000 Kilo loco Brau⸗ 158—175 M., Futter⸗ 128 — 
Hafer ſtille per 1000 Kilo loco alter 146 —156 M., neuer 135 bis 146 
M. bezahlt. — ah ile, per 1000 Kilo loco Koch⸗ 162—175 an: 
Futter⸗ 140 bis Rüböl geſchäftslos, per 100 Kilo 
loko ohne Faß lines bei Kleinigkeiten 82 15 Br., kurze in 
rung 72 bez., per Januar 72 M. B r April» Mat 
M. bez. und Br., per September⸗Oktober 68 M. Br. — Suri 
unverändert, per 10,000 Ziter Proz. loko ohne Faß 47,1 M. bez., per 
— Ach, M. Br., per 13 50, —50,2 M. nd und 


Der Gefkeige Privatverkehr v war trotz 5 


Berlin, 2 e 
unrubigender politiſcher Nachrichten von außerhalb ziemlich feſt, aber 
außerordentlich ſtill verlaufen. Das heutige Geſchäft eröffnete wenig 


verändert und zeigte im Anſchluß an gut behaupteten Notirungen der 
wiener und der Feen Börſe feſte Faltung: Die von rg 
Seiten eingelaufenen beunruhigenden Nachrichten und Gerüchte über 
Englands Oxientpolitik blieben einflußlos oder Hy höchſtens dazu 
bei, die Geſchäftsunluſt erheblich zu verſchärfen ie Aufträge des 
Publikums find zwar der Zahl nach ziemlich reichlich doch im Einzel⸗ 
nen ſehr geringfügig. Die politiſche Unſicherheit verbindert die Spe⸗ 
kulation, eine regere Thätigkeit zu entfalten. Kreditaktien ſetzten ge⸗ 


omm. III. rz. 1005 | 90,00 G 
Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. Fr. B.. Br. c 10 10 8 
Berlin, — 7. Januar 1878. do. unk. rückz. 1105 10,75 bG 
Breußiſche a und Geld⸗ 2 . ppb. . 10955 boeh 

our „N. 
l. Anleihe do. unk. rückz. 110 
u neue 1876 do. (1872 u. 740 4 
taats⸗Anleihe : 


2 do. 48 u. 73) 
Saen F 5 5 


do. 5 
Kur u. Nm. Sch. Pr. Hyp.⸗A⸗ N 
Od.-Deichb.⸗Obl. 4 
yo . 45 


do. 
7 ven bee 
al. Stadt-Anl. 


inprovinz do. 4 
San d. B. Kfm. 4 


2 andbriefe: 4 
erliner 851 


do. 
kandſch. Central 4 
Tur⸗ u. Neumärk. 3 ö 
do. neue 34 84 90 bz 
4 9470 bz 


end 94,70 bz 


bg· Cred. 
5 4 


89,50 bz 
1102,00 ® 


1 100,60 bz B 


Rn rk. Std.⸗A. 6 103 20 bz G 
Goldanl. 7 108,90 bz 
. Gold⸗Rente 4 | 62,80 b 
Se 5 ap.⸗Rente 43 53, 0 
ülb.⸗Renteſ 4] 56,19 bz B 
e. 20 f. 188% \ 97,25 b5 
do. Cr. 100 fl. 1858 — 289,50 bz G 
do. Lott.-A. v. 18605 105,10 b 
do. do. v. 1864|— 242,00 bz © 
Ung. St.⸗Eiſb.⸗Akt. 5 | 70,25 5b 
wi ve f 16 2 
2 3 
Je. line 954) bz 
5 do. . 6 | 88,25 bz 
Italieniſche te 
do. e 102,40 B 
92,40 bz 


36,95 bz 
74,90 b3 
75,50 G 
77,30 bz 


do. neue A. u. C. 4 
Weſtpr. rirterſch. 41 


do. Engl. A. 182215 

do. do. A. v. 1 

Ruff.⸗Engl. Anl. 
Be 


5 
do. 1873 5 
Bod. ⸗Credit v 


78 25 bz 


eußiſ 
80 17 
Souvereigens 
Rapoleonäb'or B TE 
. 500 Gr be. Pal. Sch. O. 4 
do. kleine 
nu. Hr, III. E. 
o. do. 
4 


— Liguidat. 54,90 bz 
Anl. v. 18655 


25 G 
do. v. 18696 
do. Looſe vollgez. 3 22.80 bz 


9 e 


75,75 bz 
75,75 bz 


. r einlösb. Leipz. 
Franzöſ. B 3 
Deſterr Bankne 

do. ne alben 


ya 


81,25 bzB 
168,80 bz 
175,50 bz 
203,30 bz 


nds. 
2 55 50 15 


ch. a 234,00 b 
A. v. 67 1. 9.6 548 


paris 100 Fr. 8 T. 
1 at. — 125.00 b3 Br. 8 T. 


Slg. Bipl. 100 8.58%. 
do. do. 100 F. 2M. 


Warſchau 100 R. 8 T. 


*) erg 
Wechſel 44, f. Lombard 54 pCt., Bank 
disconto in En 3 8 8 
. nee a. 4 
burg— — 9 9 4 


Petersbu 
Baal 15 e 


Babdiche Bank. 
Bk. . Nbeinl. u. Weſtf. 4 19 16 60 
at Sprit⸗ u. Pr⸗H. 4 200 bz 
erliner Bankverein. 
do. Comm. -B. 4 
5 andels⸗Geſ. 4 
aſſen⸗Verein. 41 
Fe rs 4 


Kalb 19 05 
Meininger re — 18,50 bz 
= de br. 4 102,90 bz 
105 3 134.50 bz G 
0 95,75 b G 


orte wee 0 > G 


p.-Pfd. ö 1002 b& 
Ardd. Grder.⸗ 


— 1 7 
8 IN 2 93.00 b 


56 yo 
46,00 
5811 br 


A 1 —— . . .¶U—i ! Pſ᷑.—5ß78iß—'ðiiiß—ß8—iðtirũðvßiß5Kĩ ' ——ß5‚X—z̃xß5;iſCn ſ ß —Q— 


der Reichs Bank für 


am 


| 


Deutſche Na 4 


ga recht feſt. Bank⸗ 


* 5 zn. B.⸗A. Lit. B.4 | 20,75 B 


u u 375 B 
b Rhein erer 83,25 G 


12,75 bz G 
0,60 0 


EM 
Danziger Pi 


. / 
Srivatbant 106,25 G 
Darmſtädter Bank 

do. Zettelbank 4 


1 101,50 50 65G 


4 
o. La 107, = 118 
Deutſche Bank 4 9100 bz G 
4 
44 


do. Geno a — 50 B 


S 


othek. (Hübner) 4 100 
15 Senden 

Leipziger Greditbant, 4 100 

„ Discontobank 4 | 72 


8888 


> 


.- Sault 66 
ate e 70) 


8888 


08 
SSS SSS && 


119,00 vz 
112.50 bz B 


32,25 bz © 
r 91,60 bz G 
m 103 40 bz 
do. Litt B. v. St. gar. 4 . 


S 


Poſener Spritactien 4 50 

Petersb. Discontobankſ4 95,50 @& 
. Intern. Bank 

85 2 Landwirthſ. 


oſener g. ank Anth ei 


. v. St. gar. | 9000 B 
11 02888 63 


do. Litt. 
do. Lit. O. v. St. gar. 
Weimar⸗Geraer 


5 15,75 G 


Scaafthauf, Bankv. 
Schleſ. Bankverein W 
18,00 bzG 


ch 
Eli ann Aokas : 67,.0 bz G 
53,75 bz 


DIT 


Thürin iſche Bank 
— Quiftorp fr, 920 


Dr Ga end. 
0 a 103,50 8 
Go 43 60 
ale 8 42,80 bz 
3 4 
3 ma 4| 1739 G 
Deutſch. Eiſenb.⸗Bau. amz-Eudwigdhafen 4 
Otſch. Stahl- u. Elſen. 4 Oberheff. v. St. m. Pal 
Donnersmarckhütte 4 x. St 
Dortmunder Union 4 
Egell'ſche Maſch⸗Act.4 10,5% bz G 
Erdmannsd. Spinn. 4 14 00 G 
5 5 f. 7 4 
Roßm Nähm. 4 30,00 b 
ſenkirch — 4 90 50 be 
Beorg- Marten 4 5475 B 
Hibernia u. Sha 
73 00 b& 


mmobilien (Berl.) 
| m bz G 


450 B 
Beben, Bart 44 36, 75 98 
ee Rudolfs 5 49,00 bz G 


nen 
18,10 bz 
Rufffihe Staatsbahn 5 110, „50 6 
e e | HN 
w n 25 bz 
Südäfterr. (Somb.) 4 
Turnau- Prag 4 31,50 bz — 


Vorarlberger 5 42,5% be G 
Warſchau⸗Wi 4 15660 bz G 


155 BE SER 4 
Luiſe⸗ der- Berge. 4 22 
4 115, 
4 
57,00 bz 


52,75 B 
24 40 bz 


— Lit. A. 4 34 10 G 
d Und Verlag von W. Decker 


Altenburg⸗ 
Berlin Deräden — 2509 G 
25,00 bz 


5 
ft, 


— 


F 8 ’ 25 , Piz 0 
} Br. Mai⸗Inni 51 1 M. und emeldet: 2 
e trunge spreiſe: e 138 RR 2m, de. e 
17 3 Petrolen ee matter, — 
Kleinigkeiten — M. ber, R 8p = . Br., 9 „ 
nuar — M. Br. Oſtſee⸗Ztg.) 


„J Pfandbriefe; Prioritäten lagen feſt, aber rubig, Privatdiskonto 3% 


4 115 00 5 ® 


0 
00 b © Berlin-Görl 


ehweftbabnls 13,00 2 . 
5 830 


Il. 
= che ener 
adt 


Eiſenbahn⸗Stammprioritäten 


Sreslau, 7. Januar [Amtlicher Produktenb 
Roggen (p. 1000 Kilo.) eil dert 8. 5 Ctr., 
Br. — per Januar⸗ 9 131 Mar Br per Aprit Mal 135 MN bez. 


und Br. Mai⸗Juni 137 Mark Br. Hunt Jul — Mark. a 
& — Ctr. per laufenden Monat 196 Mark > April⸗Mai 205 
r. — Hafer: gel. — Ctr. ver rr 121 Mark — 
— per 1 M i 
1 


Mark 
tus (per 100 a: 2 100 %) 


eſchäftslos, ei — 05 1 — De 47,40 Mark Gd. 
ei en d. April⸗Mal 49,50 Marl Br. und G. — Zink 
unvändert. 


Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 1878. 


Therm. Wind. Wolkenform. 


U „Machm. 21 27° 743 = 2:31 bededt 
7. = HAbnds. 10 275 2,3 [/ 125.1 beiter St. 
8. „ IMorgs. 61 27“ 7¼' 38 | + 15 WSW'⸗Al bedeckt Ni. 


bei en = elnder Geldnachfrage. Die Haltung war in der zweiten 
Stunde bei regerem Geſchäfte in einzelnen 1 en ef. Per 
1 rn wir: ee e 425,50, bis 5—6— ombarden 


Stettiner" 0,50, „ Diesbener \ 


28,00 B 
3360 G 5 
24,00 © \ 
25 G. 101,10 by u 
50 G v. 1869 5 103,50 b G i 
70 B 1 18734 90,70 8 ) 
15 99, 
70 ® ee 0 \ 
00 G 5 0 
00 G 15 5 103,7 13 | 
60 G ba. I 55780 10 A 
Starg. Po * 
00 — 2 do. 11.144 99,70 | 


8 


5 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ 
Enge 


12,90 B 


4 
o. v. St. gar. 
do. von 1858, 60 


do. von 1862, 64 


96,75 G bz B 
103,25 b. 8 
109,00 8 101,50 63 8 
84 30 bj 101,50 43 G 
84,30 G 99,30 G 
Litt, 0. st 76 ‚90 bz 95,00 bz G 
99,20 bz G 95,00 
vılat| 99,25 bz B 00,25 a 5 
5 102,75 bz G] do. 00,00 G 
Ausländif 
. Dil: bars. En 4 | 91,75 8 
do. 84 10 
b Dee erf. a % 1 8 de. 81 75 8 
9. Ds 
de Nordb, Br. W. 108,40 b 8 8850 
* „ 1 6 75 h 


94,00 bz 
103,00 bz 
30 


⸗Woron., ga 


2 5 


